
10  ·  MAI 2010 EINE THEMENZEITUNG VON MEDIAPLANET

PROFESSIONELLER EINBLICK 

Mit Excel läuft das Rechnungs-
wesen auf Kollapskurs

Z
u Rolf-Jürgen 
Moll kommen 
die Unter-
nehmen oft 
erst, wenn bei  
ihren selbst 
ge s t r i c k t e n 

Excel-Lösungen für Planung, 
Konsolidierung, Reporting 
und Analyse gar nichts mehr 
geht. Immer wieder staunt 
der Vorstand des Financi-
al Intelligence Spezialisten 
LucaNet darüber, wie lange 
Unternehmen es mit ihrem 
Flickwerk aushalten. „Selbst 
Konzerne mit mehreren Tau-
send Mitarbeitern steuern 
ihr Geschäft oft noch mit Ex-
cel-Spreadsheets“, bedauert 
Moll. „Dabei ist jede Stunde, 
die mit AuBau und Pflege 
von komplexen Excel-Datei-
en verschwendet wird, eine 
Stunde zu viel – irgendwann 
kommt bei jedem Unter-
nehmen der große Kollaps.“ 
Nämlich spätestens dann, 
wenn sich der einzige Mit-
arbeiter, der sich in der Ta-
bellenflut noch zurechtfin-

det, vom Unternehmen ver-
abschiedet.  Doch es gibt ei-
ne einfache Alternative – mit 
Business Intelligence für das 
Rechnungswesen, oder, wie 
Moll es nennt, „Financial In-
telligence“. Schon für Unter-
nehmen ab 50 Beschäftigten 
lohnt es sich, frühzeitig mit 
professioneller Planungs- und 
Controlling-Software eine ef-
fiziente und solide Basis für 

die erfolgreiche Unterneh-
menssteuerung zu scha\en.

Trends per Knopfdruck
Sind die Mitarbeiter mit Ex-
cel alleine Tage und Wochen 
damit beschäftigt, die Daten 
für das monatliche Reporting 
aus den unterschiedlichen 
Datenquellen zu sammeln 
und aufzubereiten, scha\t ei-
ne moderne Finanzsoftware 

das gleiche aufgrund von fer-
tigen Schnittstellen zu den 
Vorsystemen innerhalb von 
Sekunden. „So bleibt mehr 
Zeit für das Wesentliche: die 
Auswertung der Zahlen“, sagt 
Moll. Wo früher die Infor-
mationen aus Excel-Sheets 
mehrerer Jahre zusammen-
gesucht und manuell erfasst 
werden mussten, erfolgt die 
Verdichtung und Aufberei-
tung der Daten nun automa-
tisiert. Ein Knopfdruck reicht 
aus, um aus grafisch auBerei-
teten Zeitreihen die wesentli-
chen Trends abzulesen. 
Anders als bei klassischen 
Business Intelligence Pro-
jekten gibt es für den Bereich 
des Rechnungswesens sofort 
einsetzbare Produkte. „Welt-
weit basiert das Rechnungs-
wesen der Unternehmen und 
Konzerne auf dem immer 
gleichen Prinzip der doppel-
ten Buchhaltung mit Bilanz, 
Gewinn- und Verlustrech-
nung und Cashflow-Rech-
nung“, erklärt Finanzexper-
te Moll. „Deshalb sind Unter-

nehmen mit einer standar-
disierten Software hier auch 
am besten beraten – einfach 
weil sie kostengünstiger und 
die Einführung innerhalb 
von wenigen Tagen abge-
schlossen ist.“

Klare Sicht für  
Entscheider
Mit einer professionellen 
Planungs- und Konsolidie-
rungssoftware stehen Zah-
len auf allen Ebenen jeder-
zeit zur Verfügung. Die klare 
Sicht hilft den Entscheidern, 
sich ein besseres Bild der ak-
tuellen Lage zu machen und 
auf dieser soliden Basis Ent-
scheidungen für die Zukunft 
zu tre\en.  „Nichts ist schlim-
mer als im Nebel blind durch 
hohe See zu navigieren“, er-
klärt Moll. „Wer aber ein Ra-
dargerät und ein GPS-Gerät 
an Bord hat, gelangt mit Si-
cherheit schneller und leich-
ter an sein Ziel.“

Financial Intelligence  
Experte Rolf-Jürgen Moll 
staunt immer wieder darü-
ber, wie lang Unternehmen 
es mit ihren selbst gestrick-
ten Excel-Lösungen für 
Planung, Konsolidierung, 
Reporting und Analyse 
aushalten. Dabei sei jede 
Stunde für Aufbau und  
Pflege von komplexen Excel-
Dateien verschwendet.

Rolf- Jürgen Moll

LucaNet AG

Wo Lösungen der Marke Eigenbau versagen, helfen Financial Intelligence Lösungen den Unternehmen ihre 
Finanzkennzahlen jederzeit im Blick zu behalten. Der Einsatz professioneller Software lohnt sich dabei bereits für  
kleinere Unternehmen, denn sie spart nicht nur Zeit und Geld.

 LEONIE FUCHS

redaktion.de@mediaplanet.com

Persönlicher Kontakt über jede Distanz hinweg 

Thomas  

Nicolaus

Geschäfts—
führer von 
TANDBERG 
Zentraleuropa

 ■ Wie genau helfen Video-

konferenzen den Unter-

nehmen Kosten zu sparen? 

Videokonferenzsysteme er-
lauben es den Nutzern, sich 
über jede beliebige Distanz 
visuell auszutauschen. Es ist 
nicht mehr nötig, teure Ge-
schäftsreisen zu tätigen, um 
mit einem Geschäftspartner 
im Ausland von Angesicht 
zu Angesicht zu sprechen. 
Gleichzeitig können die Mit-
arbeiter die eingesparte Rei-

sezeit gewinnbringend in Ihr 
Unternehmen einbringen. 
Überlegen Sie nur, wie viele 
Geschäftsleute zuletzt we-
gen der Aschewolke auf Flug-
häfen festsaßen. Sie haben 
nicht nur ihre Meetings ver-
passt, sondern auch wertvol-
le Arbeitsstunden verloren.

 ■ Leiden Geschäftsbe-

ziehungen nicht darunter, 

wenn die persönlichen Be-

suche seltener werden?

Natürlich kann und will Vi-
deokommunikation persön-
liche Tre\en nicht gänzlich 
ersetzen. Für vertrauliche 
Meetings oder Vertragsab-
schlüsse werden die Betei-

ligten auch weiterhin an ei-
nem Ort zusammenkom-
men. Video ersetzt aber nicht 
nur Geschäftsreisen, son-
dern verbessert auch die all-
tägliche Kommunikation 
eines Unternehmens. Die 
Möglichkeit mit moderner 
Videokonferenztechnologie 
auch auf visueller Ebene zu 
kommunizieren – und das 
jederzeit und über jede Di-
stanz hinweg – sorgt dafür, 
dass viele Abstimmungspro-
zesse und Gespräche nicht 
mehr per Telefon oder Mail, 
sondern per Video stattfin-
den. Moderne Videosysteme 
sind sogar in der Lage, das 
Gefühl eines persönlichen 

Austausches zu erzeugen. 
Daher denke ich, dass Video-
kommunikation eher dazu 
führt, Geschäftsbeziehun-
gen zu verbessern.

 ■ Wie gelingt es mit mo-

derner Technik ein echtes 

Anwesenheitsgefühl zu er-

zeugen?

Entscheidend für ein le-
bensnahes Kommunikati-
onserlebnis ist die qualita-
tiv hochwertige Übertra-
gung von Bild und Ton. Bei 
Telepresence-Raumlösun-
gen wird das Bild in Full HD-
Qualität auf drei großen Dis-
plays in Lebensgröße über-
tragen. Mit einer Bildrate 

von 30 Bildern pro Sekunde 
werden Bewegungen flie-
ßend dargestellt. Die Audio-
wiedergabe erfolgt in CD-
Qualität. Zusammen mit ei-
nem durchdachten Raum-
design sorgt dies schnell für 
das Gefühl, mit seinen Ge-
sprächspartnern an einem 
Tisch zu sitzen.  

Thomas Nicolaus 
spricht über die Vortei-
le, die moderne Video-
kommunikationstechnik 
Unternehmen bietet.
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